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Don Zinn unà Ziel àer Heimatbriefe

Wer einmal zur Sommerszeit von seiner Alp herunter ins Dorf
steigt, äem geht es wohl so wie mir: Er kommt sich inmitten
äer vielen Gäste unä ihrem Treiben in seinem eigenen Zuhause
wie ein Fremäling Gerne trägt er äann abenäs sein Huttli
äen steilen s)faä hinan unä ist erst wieäer froh, wenn er kurz
vor äem Einschlafen äurch äen „Betterachlack" äie vielen Dorf-
lichter zwischen äen rauschenäen Bergtannen heraufschimmern
sieht — in sicherer Ferne

Alleräings weiß seäermann, welch ausgezeichnet wirtschaftliche

Dienste äer Fremäenverkehr unserem Tale leistet.
Anbestreitbar bringen unsere Gäste auch in geistiger Hinsicht viel
Fortschritt unä Anregung. Neben äen Vorzügen gibt es aber
auch eine Grenze äes Neuen, äie äer rechte Aäelboämer nie
überschreitet, woran er auch nicht gerührt haben will: Dort,
wo falscher Zchein echtem Zein äen s)latz streitig macht. Viele
Erscheinungen äer letzten Jahrzehnte zeigen, äaß äer Ansturm
äes Neuen bereits einen großen Einbruch in unsere Eigenart
zur Folge hat. Mancher beginnt einzusehen, äaß in äem rasen-
äen Wechsel alles Beftehenäen irgenä ein fester s)unkt
einfach nötig wirä. Wohl kennen wir alle äen einzig wahren
Trost im Leben unä im Sterben, aber erst jetzt kommt es uns
klarer zum Bewußtsein, äaß wir auch äie ^Wcht haben, äie

uns von Gott anvertraute iräische Heimat besser zu hüten,
schöner zu gestalten, kräftiger zu ehren. Ansere Heimatbriefe
wollen äieser Erkenntnis festen Ausäruck verleihen. Sie möchten

anregen zu altem, boäenstänäigem Sinn, äer äas Gute
vom Neuen für unsre Berggegenä passenä unä würäig ver-
wenäet, ohne äabei äas heimatlich Aeberlieferte wahllos
preiszugeben. Es liegt ihnen auch äaran, Euch, ihr mehr als

fünftausenä in äer Fremäe lebenäen Aäelboämern äen

geschlossenen Gruß äer Heimatgemeinäe zu bringen, nach Italien,

Z



Deutschland Englanä unä kvanaäa, Euch sagenä: Wir bleiben

auch auf unserm kargen Boäen weit unä offen, tragen
zum Tal unserer Eltern Zorge unä äenken an Euch!
Ansere Briefe entsprechen einem Beäürfnis Vieler aus allen

Geschlechtern, Bäuerten, Berufen, Parteien unä religiösen
Gruppen äes Tales.

5ie verzichten äeshalb auf jegliche Anlehnung, insbesonäere
auf äen, eine volle Anabhängigkeit nicht gewährenäen Inseratenteil.

In Aäelboäen weräen äie „Heimatbriefe" ausnahmslos jeäer
Familie zugestellt. Auswärtige Aäelboämer erhalten sie auf
Wunsch, sobalä uns ihre Aäressen bekannt sinä. Für äiesen

Zweck bleibt auch von äiesem ersten Brief eine Anzahl in
Reserve.

„As söllti nie vergösse wäräe,
äs schönscht Tälti uf är ganzen Aeräe

Du gangischt g ol gangischt uus —
Hab Sorg zu äs Atten alte Huus !"
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